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Vorbereitung
Die Vorbereitungen für mein Auslandaufenthalt in Barcelona waren nicht sehr kompliziert. Schon ein paar Tage nach der Zusage von Viadrina wurde von TBS per E-Mail kontaktiert. Ich musste einige Dokumente bezüglich meiner Bewerbung absenden und nach der Aufnahme meinen Stundenplan gestalten. Hier sollte man aber aufpassen und es so früh wie möglich machen, weil die Slots begrenzt sind. Wenn man es zu spät macht, kann es passieren, dass keine freien Plätze für gewünschtes Fach mehr gibt und dann muss man etwas Anderes wählen, wie es auch in meinem Fall war. 

Studium
Im Vergleich zur Viadrina ist diese Uni ganz anders. Die Klassen sind klein, Anwesenheit ist kontrolliert und Unterricht findet oftmals an späten Stunden statt. Den Stundenplan habe ich erst nach dem Anfang des Semesters bekommen. Außerdem hat er sich oftmals geändert und es war deshalb sehr schwierig etwas zu planen. Im September hatten wir nur wenig Unterricht und im Oktober und November mussten wir fast jeden Tag in der Uni sein. Zudem musste man immer die Unterrichtsanfangszeiten beachten, denn sie nicht jede Woche gleich waren. 
Da die Uni nur eine Fakultät hat, ist auch die Auswahl der Fächer sehr begrenzt. Für jedes Fach gibt’s 5 ECTS Punkte. Während meines Aufenthalts habe ich 5 Fächer (Human Resources Management 1,2 und Digital Marketing Path Kurse) und 2 Spanischkurse (intensiv und normal) absolviert. Ich würde vor allem den intensiven Spanischkurs empfehlen, der schon im August stattfindet. Man lernt da schon viele Erasmus-Studenten kennen und es ist dann am Semesterbeginn viel einfacher. Die Endnoten setzen sich aus Klausur- und Assignmentsnoten (60%+40%) zusammen. Insgesamt habe ich nur 3 Prüfungen geschrieben. Bei restlichen Fächern wurden nur Assignments (Präsentationen, Hausaufgaben, Tests, Aktivität) bewertet.
Leider hat die Internationale Abteilung selten auf E-Mails von Studenten geantwortet und man musste fast immer persönlich hingehen. Meiner Meinung nach gab es sehr wenige Veranstaltungen für Erasmus-Studenten. 
Was ich für positiv halte, sind die wirklich hochqualifizierten Lehrer, die da arbeiten. Der Unterricht war sehr bereichernd und es gab viel Praxisbezug. Was ich nicht so gut fand, war viel Gruppenarbeit, die wir machen mussten. Man war von anderen Studierenden sehr abhängig, hat viel Stress gehabt und zum Schluss fast nie ein Feedback bekommen.
Einerseits habe ich also unheimlich viel gelernt, anderseits auch unter großen Mengen Stress gelitten, da sich meine Projektmitarbeiter oftmals gleichgültig bezüglich unserer Projekte verhalten haben. 

Unterkunft
[bookmark: _GoBack]Die Kosten für Unterkunft hängen davon ab, was man präferiert (Stadtzentrum/Stadtrand, Wohnheim/Wohnung), aber Wohnen in Barcelona ist im Allgemeinen teuer und auch die Unterkunftskosten für die Wohnheime sind sehr hoch. Die meisten Studierenden wohnen in vermieteten Wohnungen, wahrscheinlich um mehr Freiheit zu haben. Ich wusste schon vom Anfang, dass ich in keiner vermieteten Wohnung bleiben will, deshalb habe ich schon Monate vor meiner Ankunft eine Liste mit fast allen Wohnheimen in Barcelona gestaltet und dann habe ich nach einem Platz gesucht. Zum Glück habe ich ein Wohnheim im Stadtzentrum (etwa 10 min. von der Uni) für 400€ pro Monat gefunden. Da sehr viele Studenten ihren Erasmus in Barcelona absolvieren, sollte man eine Wohnung lieber schon vor der Ankunft suchen. Barcelona ist nicht so groß und deswegen ist hier, wie schon gesagt, auch das Wohnen sehr teuer und es kann passieren, dass man später mit der Suche große Schwierigkeiten haben wird. 

Alltag und Freizeit
Eine der vielen Sachen, warum ich Barcelona total super finde, sind die sehr gute Verkehrsverbindungen. Die Flugtickets sind sehr billig und die Preise für Stadtverkehr sind mit Deutschland vergleichbar. Falls man Geld sparen möchte, kann man zum Beispiel eine 90-tägige Fahrkarte T-Jove nur für 80€ kaufen und im Stadtzentrum so viel fahren, wie man will. Da ich direkt im Stadtzentrum gewohnt habe und so viel wie möglich sparen wollte, habe ich nur T-10 für 10 Fahrten gekauft. Dies habe ich aber am Ende bedauert, da ich mit T-Jove wahrscheinlich viel mehr von Barcelona sehen würde.
Die Stadt selbst ist unheimlich schön und obwohl ist es im Vergleich mit Berlin viel kleiner, es gibt hier immer etwas zu tun. Dank ihres angenehmen Klimas kann man in Barcelona ganzjährig aktiv sein und es ist hier auch immer etwas los. Es ist weltbekannt, dass Spanier sehr gerne feiern, wahrscheinlich deshalb sind da auch viele Festivals z.B. La Mercè. 
Wenn man ein bisschen Geld sparen will, kann man einige Museen in Barcelona an bestimmten Zeiten auch frei eintreten. Was Sehenswürdigkeiten betrifft, würde ich bestimmt einen Besuch von Camp Nou empfehlen. Für mich persönlich als Barcelona Fan war es ein Erlebnis, das ich nie vergessen werde. 

Fazit
Zum Schluss würde ich sagen, dass mein Auslandsemester in Barcelona nicht immer ideal abgelaufen hat. Es gab ein paar Situationen, wenn ich wirklich Viadrina vermissen habe. Trotzdem bin ich für diese Möglichkeit unheimlich dankbar. Ich habe wirklich viel Neues gelernt, gesehen und erfahren nicht nur über die Stadt, sondern auch über mich selbst und vor allem über Interaktion mit anderen Menschen, was ich für meine zukünftige Karriere für besonders hilfreich halte.
